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1) Vorwort der Geschäftsführung 

 
JOPP ist ein international tätiger Automobilzulieferer und zeichnet sich durch eine langfristige und 
nachhaltige Geschäftsstrategie sowie eine vertrauensvolle Zusammenarbeit mit seinen Ge-
schäftspartnern aus.  
 
Das beinhaltet eine klare Position des Unternehmens zu Menschenrechten sowie zu hohen Um-
welt- und Sozialstandards.  
 
JOPP stützt sich auf nationale Gesetze und Vorschriften sowie internationale Übereinkommen, 
wie die allgemeine Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen, die Leitprinzipien der 
Vereinten Nationen für Wirtschaft und Menschenrechte, die internationalen Arbeitsnormen der 
Internationalen Arbeitsorganisation sowie den Global Compact der Vereinten Nationen. 
 
Wir verpflichten uns, diese Standards in unseren weltweiten Geschäftsaktivitäten einzuhalten. 
Das erwarten wir ebenso von unseren Zulieferern. Dabei setzen wir auf vertrauensvolle Ge-
schäftsbeziehungen, zu denen auch ein angemessenes Maß an Kontrolle gehört.  
 
Das macht uns glaubwürdig. Unser ganzheitlicher und strategischer Ansatz bildet dabei die Grund-
lage unseres konzernweiten Handelns zur Achtung der Menschenrechte und der damit verbunde-
nen Umweltrechte. 
 
Im Folgenden beschreiben wir neben der Grundsatzerklärung unsere Verfahren zur Einhaltung der 
menschenrechtlichen und umweltbezogenen Sorgfaltspflichten. 
 
 
Bad Neustadt, 6. Februar 2025    

 

  
  
Martin Büchs     Richard Diem 
Geschäftsführung    Geschäftsführung 
Jopp Holding GmbH    Jopp Holding GmbH  
 
 



 

3 

JOPP Grundsatzerklärung zur Einhaltung der menschenrechtlichen und umweltbezogenen Sorgfalts-pflichten // Stand: 6. Februar 

2025 www.jopp.com 

JOPP Leading the Way to Excellence. 

2) Grundsatzerklärung und Verfahren zur Einhaltung der menschenrechtli-
chen und umweltbezogenen Sorgfaltspflichten  

 
 

Die JOPP-Gruppe ist ein weltweit tätiges, unabhängiges Familienunternehmen mit Hauptsitz in Bad 
Neustadt an der Saale, Deutschland. Das Unternehmen entwickelt und produziert Zulieferteile für 
die Automobilindustrie. Mit 13 Produktionsstandorten in 7 Ländern auf 3 Kontinenten beschäftigt 
die JOPP-Gruppe rund 1.600 Mitarbeiter. Darüber hinaus zählen mehr als 2.700 direkte Zulieferer 
in über 30 Ländern zu den Geschäftspartnern der Gruppe.  

Die JOPP-Gruppe umfasst im Jahr 2025 13 Konzerngesellschaften, die gemäß § 10 LkSG in die 
Berichtspflicht eingebunden sind und auf die das Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG) An-
wendung findet. 

Als global agierendes Unternehmen trägt JOPP die Verantwortung für die Achtung der Menschen-
rechte sowie die Einhaltung menschenrechtlicher und umweltbezogener Sorgfaltspflichten. Dieser 
Anspruch bildet die Grundlage für das unternehmerische Handeln entlang der Liefer- und Wert-
schöpfungskette. 

Die im Vorwort formulierten Erwartungen richten sich klar an alle Mitarbeiter1 und Zulieferer in der 
Lieferkette. Sie stellen sicher, dass die Werte und Standards konsequent eingehalten werden. 

Das bestehende Risikomanagementsystem wurde um die Anforderungen des Lieferkettensorg-
faltspflichtengesetzes erweitert. Nachfolgend wird das Verfahren dargestellt, mit dem die JOPP 
Holding GmbH gemeinsam mit ihren Konzerngesellschaften ihren Verpflichtungen nach  
§ 4 (1), § 5 (1), § 6 (3-5) sowie den §§ 7 bis 10 LkSG nachkommt. Darüber hinaus wird eine Über-
sicht der prioritären menschenrechtlichen und umweltbezogenen Risiken gegeben, die auf Grund-
lage der Risikoanalyse ermittelt wurden, unter Bezugnahme auf die in der Anlage des LkSG aufge-
führten Übereinkommen. 

 

1. Einrichtung eines Risikomanagements 

In einer Konzernrichtlinie sind die Aufgaben des Strategischen und Operativen Risikomanagements, 
des Compliance-Managements und der Interner Revision vorgegeben. Dabei orientiert sich JOPP 
organisatorisch am Drei-Linien Modell des Institute of Internal Auditors (IIA). Mit Bezug auf ESG-
Risiken und -Chancen erfolgt ferner eine enge Zusammenarbeit mit dem Nachhaltigkeitsmanage-
ment, dem Strategischen Einkauf sowie dem Menschenrechtsbeauftragten. 

Die nachhaltige Beschaffungsstrategie ist im Strategischen Einkauf verankert sowie in das beste-
hende Risikomanagement und Nachhaltigkeitsmanagement der JOPP-Gruppe eingebunden. Die 
Aufgabenfelder wie Risikoanalyse, Präventiv- und Abhilfemaßnahmen, Lieferantenbewertung und 
Berichterstattung werden vom Strategischen Einkauf durchgeführt bzw. koordiniert.  
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Im eigenen Geschäftsbereich sind vor allem die Bereiche Personalwesen, Compliance, Energie- und 
Umweltmanagement sowie das Arbeitssicherheitsmanagement eingebunden. Die Berichterstat-
tung erfolgt gebündelt im Rahmen der regelmäßigen Konzern- und Nachhaltigkeitsberichte sowie 
der jährlichen Berichterstattung gegenüber dem Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle. 

 

2. Festlegung einer betriebsinternen Zuständigkeit 

Die folgenden Prozesseigner sind definiert: 

 Strategischer Einkauf: Verantwortung für die nachhaltige Beschaffungsstrategie 
 Compliance Officer: Zuständigkeit für das Hinweisgebersystem 
 Menschenrechtsbeauftragter: Bearbeitung von Menschenrechtsverletzungen 
 Human Resources (HR): Durchführung interner Schulungen 
 Stabsstelle Nachhaltigkeitsmanagement: Erstellung der Nachhaltigkeitsberichterstattung 
 Stabsstelle Risikomanagement: Übergeordnete Risikoberichterstattung 
 Interne Revision: Überprüfung von Prozessen 

 
3. Durchführung regelmäßiger Risikoanalysen 

 
a) Risikoanalyse im eigenen Geschäftsbereich 

 
Im Jahr 2024 wurde im eigenen Geschäftsbereich rund um die Funktionen Compliance, Hu-
man Resources, Energie- und Umwelt, Arbeits- und Gesundheitsschutz sowie Sicherheit 
eine initiale Risikoanalyse auf Basis von Befragungen und bestehenden Reports vorgenom-
men sowie daraus die wesentlichen Risiken für die Schutzgüter des LkSG abgeleitet. 
 

Im Rahmen der initialen Risikoanalyse wurden lediglich latente Risiken wie die Ungleichbe-
handlung im Beschäftigungsverhältnis oder eine Missachtung der für den Beschäftigungsort 
geltenden Arbeitsschutzgesetze festgestellt. Ferner wurde für Konzernunternehmen aus 
Regionen mit fehlendem oder eingeschränktem Recht auf Koalitionsfreiheit ein latentes Ri-
siko für Menschenrechtsverletzungen unterstellt. 
 

Ziel ist es, im Jahr 2025 auch für den eigenen Geschäftsbereich rund um die Schutzgüter 
die konzerninternen Risikoanalysen, das Reporting sowie die bestehenden Prozesse und 
Maßnahmen zur Prävention weiter zu optimieren. 
  

b) Risikoanalyse bei Zulieferern 
 

Auf Basis des Beschaffungsvolumens des Jahres 2023 wurde erstmalig im Jahr 2024 durch 
den strategischen Einkauf über alle Konzerngesellschaften hinweg eine Analyse der Liefer-
kette nach risikobasiertem Ansatz durchgeführt. Hierbei wurde soweit dies die Datenbasis 
erlaubte, sowohl eine Analyse nach Branchen als auch eine Analyse nach Länderrisiko vor-
genommen. Hinsichtlich der unmittelbaren Lieferanten wurde hierbei auf Basis des Länder-
risikos und unter Berücksichtigung des Beschaffungsvolumens bei mehr als 93 % der unmit-
telbaren Lieferanten kein besonders relevantes Risiko auf Menschenrechtsverletzungen 
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identifiziert. Unmittelbare Lieferanten mit einem aufgrund des Länderrisikos erhöhten laten-
ten Risiko auf Menschenrechtsverletzungen werden im Rahmen einer verbesserten Risiko-
analyse auf Basis der Daten des Geschäftsjahres 2024 auf etwaige noch offene erforderli-
che Abhilfe- und Präventionsmaßnahmen hin überprüft. Ferner wird die Methodik der Risi-
koanalyse jährlich im Rahmen eines Regelprozesses überprüft und bei Bedarf optimiert. 
 
 

4. Verfahren zur Verankerung von Präventionsmaßnahmen 
 

a) Präventionsmaßnahmen im eigenen Geschäftsbereich 
 

Vor dem Hintergrund der Schutzgüter des LkSG wurden im Geschäftsjahr 2024 die beste-
henden Konzernrichtlinien sowie das Konzernreporting überprüft und punktuell angepasst 
bzw. erweitert.  
 

Insbesondere wurde ein neuer Modus für Code of Conduct-Schulungen entwickelt sowie zur 
Verbesserung des Arbeits- und Gesundheitsschutzes eine neue konzernweite Arbeitssicher-
heits- und Gesundheitsschutzrichtlinie verabschiedet. 
 

Maßnahmen zur Förderung von Chancengleichheit und Aus- und Weiterbildung sowie wei-
tere Instrumente zur Vereinbarkeit von Beruf und Karriere sowie der Dialog mit den Mitar-
beitern sind Bestandteil der nachhaltigen Personal- und Unternehmensentwicklung. Diese 
werden jährlich überprüft und zukünftig noch stärker konzernweit weiterentwickelt. 
 

b) Präventionsmaßnahmen bei Zulieferern 
 

Bereits vor Inkrafttreten des LkSG sowie verstärkt mit der Neuausrichtung der Beschaf-
fungsstrategie zum 1.1.2024, hat der Strategische Einkauf gemeinsam mit den dezentralen 
Einkaufsabteilungen der Konzernunternehmen Maßnahmen ergriffen bzw. weiterentwickelt, 
um den bereits erkennbaren bzw. bekannten Risiken für die Schutzgüter des LkSG mit Prä-
ventionsmaßnahmen zu begegnen. 

Im Risikobereich der unmittelbaren Zulieferer wurden zusätzliche Nachhaltigkeitsaspekte im 
Rahmen der Lieferantenbewertung eingeführt, ferner die standardmäßige vertragliche Ver-
ankerung der Regelungen des Code of Conduct für Geschäftspartner vorgesehen und zur 
Verringerung von Risiken als weitere optionale Maßnahmen wie Medienscreening, Schulun-
gen oder individuelle Audits implementiert. 

Im Jahr 2024 wurde aufgrund substantiierter Kenntnis (Medienbericht) anlassbezogen eine 
Risikoanalyse gemäß § 5 (1-3) LkSG durchgeführt. Da es sich bei dem betroffenen Zulieferer 
jedoch um einen multinationalen Großkonzern handelt, wurden keine unmittelbaren Abhilfe-
maßnahmen eingeleitet. 

Die Methodik hinter der Risikoanalyse und den Präventionsmaßnahmen wird im Rahmen 
eines Regelprozesses jährlich überprüft und bei Bedarf optimiert. 
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5. Verfahren zur Ergreifung von Abhilfemaßnahmen 
 
a) Abhilfemaßnahmen im eigenen Geschäftsbereich 

Im Jahr 2023/2024 hat der Bereich Energie- und Umweltmanagement eine Abweichung 
festgestellt. Diese wurde im Rahmen des Umweltmanagementsystems als Verstoß bewer-
tet. Abhilfemaßnahmen wurden auf Basis einer Ursachenanalyse definiert und durchgeführt 
bzw. werden derzeit noch verfolgt.  

Für das Jahr 2025 ist geplant, die bisherigen Erfahrungen bei der Entwicklung und Veranke-
rung von Abhilfemaßnahmen für den Fall des Eintritts neuer Vorfälle einfließen zu lassen. 

b) Abhilfemaßnahmen bei unmittelbaren Zulieferern 
 
Für das Geschäftsjahr 2024 wurden hinsichtlich der bei bestehenden Lieferanten bekannt 
gewordenen Menschenrechtsverletzungen aufgrund der Größe der Konzerne keine geson-
derten Abhilfemaßnahmen eingeleitet.  

Über das Hinweisgebersystem ist in 2024 eine Meldung mit Bezug zu unmittelbaren Liefe-
ranten eingegangen. Hinsichtlich der Sorgfaltspflichten des LkSG war jedoch keine Abhil-
femaßnahme erforderlich. 

Für das Jahr 2025 ist geplant, die bisherigen Erfahrungen bei der Entwicklung und Veranke-
rung von Abhilfemaßnahmen für den Fall des Eintritts neuer Vorfälle einfließen zu lassen. 

 

6. Beschwerdemechanismus 

Die JOPP-Gruppe hat mit seinem vertraulichen Hinweisgebersystem ein konzernweites und the-
menübergreifendes Meldesystem für interne wie externe Beschwerden mit verschiedenen Kontakt-
kanälen etabliert. 

Auch für Hinweise auf potentielle Verstöße gegen das Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz steht 
mit dem Hinweisgebersystem ein Beschwerdeverfahren zur Verfügung. 

Bei Verdacht auf mögliches Fehlverhalten, beispielsweise auf einen Verstoß gegen geltendes Recht 
oder den Code of Conduct, können sich Mitarbeiter persönlich oder schriftlich an den direkten Vor-
gesetzten, Personalwesen, Betriebsrat oder den Compliance Officer wenden. Mitarbeitern, Ge-
schäftspartnern und sonstigen Dritten stehen die Informationen zur Hinweisgeber-Meldestelle auf 
unserer Homepage zur Verfügung. An die Hinweisgeber-Meldestelle können auf Wunsch auch ano-
nym Hinweise zu potenziellem Fehlverhalten weitergegeben werden.  

Im gesamten Bearbeitungsprozess wird großer Wert auf den Schutz der Hinweisgeber gelegt. Jeder 
Hinweis wird überprüft, zunächst eine Plausibilisierung vorgenommen sowie der Fall kategorisiert. 
Anschließend erfolgt eine unabhängige Untersuchung und soweit erforderlich, werden Abhilfemaß-
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nahmen eingeleitet. Bei Meldungen, die Zulieferer betreffen, wird der Strategische Einkauf auf Kon-
zernebene als Hauptbearbeiter des Hinweises einbezogen. Schließlich wird das Ergebnis protokol-
liert und berichtet.  

 

7. Verfahren zur Durchführung von Maßnahmen bei mittelbaren Zulieferern 

Im Jahr 2024 wurde aufgrund substantiierter Kenntnis (Medienbericht) anlassbezogen eine Risiko-
analyse gemäß § 5 (1-3) LkSG durchgeführt. Da es sich bei dem betroffenen Zulieferer jedoch um 
einen multinationalen Großkonzern handelt, wurden keine unmittelbaren Abhilfemaßnahmen einge-
leitet. 

Über das Hinweisgebersystem sind in 2024 keine Meldungen mit Bezug zu mittebaren Lieferanten 
eingegangen. 

 

8. Verfahren zur Dokumentation und zur Erfüllung der externen und internen Berichtspflichten 

Die Dokumentation der Erfüllung der Sorgfaltspflichten i.S.v. § 3 LkSG durch die JOPP Holding 
GmbH erfolgt fortlaufend vorwiegend zentral. Insbesondere die Bereiche Compliance, Human Re-
sources und Strategischer Einkauf dokumentieren jeweils ihre eigenen Tätigkeiten. Vorgenannte 
Bereiche sowie die Stabstelle Nachhaltigkeitsmanagement arbeiten im Hinblick auf die Erforder-
nisse des LkSG in enger Abstimmung. Tätigkeiten der Konzerngesellschaften, die sich auf den eige-
nen Geschäftsbereich i.S.v. § 2 (6) LkSG beziehen, dokumentieren die Konzerngesellschaften jeweils 
für sich in ihrer Gesellschaft. 

Die Koordination der jährlichen externen Berichterstattung an das Bundesamt für Wirtschaft und 
Ausfuhrkontrolle gem. § 10 (2) LkSG erfolgt für die JOPP Holding GmbH und die weiteren berichts-
pflichtigen Gesellschaften des Konzernverbunds durch die Stabstelle Nachhaltigkeitsmanagement. 
Eine fristgerechte und vollumfängliche Erfüllung der Berichts- und darauffolgend auch der Veröf-
fentlichungspflicht wird so sichergestellt. 

Die Erfüllung der Informationspflicht nach §4 (3) S. 2 LkSG an die Geschäftsleitung der JOPP Hol-
ding GmbH wird durch den Menschenrechtsbeauftragten und Leiter der Stabstelle Risikomanage-
ment sowie der Stabstelle Nachhaltigkeitsmanagement sichergestellt. 

 

9. Prüfung und Bewertung der eingerichteten Verfahren 

Die eingerichteten Verfahren werden im Rahmen eines Regelprozesses jährlich überprüft und bei 
Bedarf angepasst. Im Geschäftsjahr 2026 werden die eingerichteten Verfahren erstmals ein Prü-
fungsschwerpunkt der Internen Revision sein. 

 
 

 
1Allein aus Gründen der sprachlichen Vereinfachung wird für natürliche Personen lediglich die männliche Form verwendet. Inhaltlich sind stets Personen 
aller geschlechtlichen Identitäten gemeint. 
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